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.ehr geehrte Frau Stob,

- 

iaein Mann and ich waren «ehr froh über Ihren Brief 

un danken Ihnen vielmals dafür2

Daß wir beim Begräbnis unserer lieben Frau Peitz nicht dabei sein 

konnten war uns sehr arg, umso.,froher sind wir nun. durch. Sie voe den 
*

letzten Tagen unserer Freund in «u hören»

Sie wissen sicher, daß unsere Freundschaft schon in dtn ersten Tagen 

unseres Hierseins in Deutschland begann» Alles, was Sie von dem Verhältnis 

von 'rav keitz zu hindern sagen, kcjm ich bestätigen» Sie war ja die Leh­

rerin unserer drei ältesten ändert Aber darüber hinaus hat sie uns - be- 

sonders mir i - beim Binieben in d'&s uns fremde Land unendlich viel gehol­

fen» Und daraus entstand dann eine Freundschaft die standhielt auch im 

Krieg- und der bösen Nachkriegszeit, der weder unser Wegzug aus Dachau noch 
i' 

die Jahre etwas anhaben kanntet.» 
.

Mir haben sie wirklich debiler ne gehabt 1 Sie hatte so viel Berz, so 

viel Verstand, so viel/ Humor, Hue sie w ein so guter und immer hilfsbe­

reiter Mensch!

Und so bin ich dann Ian ihrem Geburtstag mit der Blumenschale zu ihrem 

Grab gepilgert und * ab iM Gedanken an dep. Tag ihres So, Geburtstag gs- 
- M - ■

dacht, an dem sie noch yv fröhlich ihre vielen Gäste begrüßte» Freilich, 

^ein Herz tat weh, denn sie war ja damals schon eine Bezeichne e»

Ich habe nachher nur! noch einmal gesehen» Vergessen aber werden wir 
- ■ b ,

sie nichts \ r k .

Wir danken Ihnen noch$$ls für‘ihren Brief und bitten Sie auch Shsen 

Geschwistern unsere Grüße und unsere herzliche Teilnahme zu übermitteln!

-Ls grüßen Sie freundlichst Ihre


